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Ladungsverschiebungen von kurzer
Dauer, daher sehr schwach.

Je mehr Atome ein Molekiil enthilt,
umso starker sind die WW.

Zwischen Molekiilen, in denen ein
Wasserstoffatom an ein Fluor-, Sauerstoff-
oder Chloratom gebunden ist.

Wasserstoffatom tritt in WW mit

nicht bindenden Elektronenpaaren,
bildet Briicke = stark

Elektrostatische Anziehungskraft
zwischen dem partiell positiv
geladenen Teil des einen Molekiils
und dem partiell negativen Teil des
anderen Molekiils.

S
~H~=->~H

| s+ | s+
L H®

Durch permanente
Ladungsverschiebung starker als WW
zwischen temporaren Dipole.

Zwischen unpolaren Molekilen

Kurzzeitige Ladungsverschiebungen in
Molekilen, wodurch sich zeitweise
Dipole ausbilden.

Diese bewirken wiederum
Ladungsverschiebungen in
unmittelbar benachbarten
Molekilen.

Als Folge wirkt kurzzeitig eine
schwache Anziehungskraft zwischen
benachbarten Molekiilen.

Zwischen Molekilen mit permanenten
Dipol
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T
Die grof3e Ladungsverschiebung E
zwischen dem Wasserstoffatom und M
dem Fluor-, Chlor-oder
Sauerstoffatom bewirkt eine starke P
Polarisierung der o)
Elektronenpaarbindung, wodurch die
Partialladungen besonders stark DUETT

ausgepragt sind. Sie wirken zwischen
entgegengesetzten Partialladungen
benachbarter Molekiile.

Aufgabe:

1. Schneiden Sie die Kastchen aus und erganzen Sie damit
die Tabelle. EA

2. Tauschen Sie sich mit Ihrem Partner aus und
kontrollieren Sie lhre Ergebnisse. PA

3. Gehen Sie mit einem weiteren Parchen zusammen und
|6sen Sie das AB ,,Siedetemperaturen im Vergleich”
(Pult). GA
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Chemie Einfihrungsphase

Intermolekulare Wechselwirkungen

Vergleich der Siedetemperaturen

Siedetemp. in °C

@ Alkane

-100 ® Alkohole
-150 Aldehyde
-200
-250

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10

C-Atome
Vergleich der Siedepunkte der n-Alkane, der Alkohole und der Aldehyde.

Aufgaben - GA:

Beschreiben Sie das Diagramm und werten Sie dieses aus, indem Sie in Partnerarbeit:

a) der jeweiligen Siedekurve die passende intermolekulare Wechselwirkung
begriindet zuordnen.

b) anhand ausgewahlter Beispiele den jeweiligen Graphenverlauf erldutern.

c) die Siedekurven miteinander vergleichen.

Noch unsicher?

Sehen Sie sich das

Unterscheidung
Video an.

Anspruchsvoll!



Losung Ubersicht iiber die zwischenmolekularen Wechselwirkungen
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. .. . Zwischen Molekiilen, in denen ein
Zwischen Molekiilen mit permanenten .
Auftreten Zwischen unpolaren Molekiilen Dinol Wasserstoffatom an ein Fluor-, Sauerstoff-
P oder Chloratom gebunden ist.
Kurzzeitige Ladungsverschiebungen in Die grol3e Ladungsverschiebung
Molekiilen, wodurch sich zeitweise zwischen dem Wasserstoffatom und
Dipole ausbilden. _ _ dem Fluor-, Chlor-oder
Diese bewirken wiederum Elektrostatische Anziehungskraft Sauerstoffatom bewirkt eine starke
Ursach Ladungsverschiebungen in zwischen dem partiell positiv Polarisierung der
Sache unmittelbar benachbarten geladenen Teil des einen Molekils Elektronenpaarbindung, wodurch die
Molekdilen. und dem partiell negativen Teil des Partialladungen besonders stark
Als Folge wirkt kurzzeitig eine anderen Molekills. ausgepragt sind. Sie wirken zwischen
schwache Anziehungskraft zwischen entgegengesetzten Partialladungen
benachbarten Molekiilen. benachbarter Molekiile.
Ladungsverschiebungen von kurzer Durch permanente Wasserstoffatom tritt in WW mit
o Dauer, daher sehr schwach. nicht bindenden Elektronenpaaren
Starke Ladungsverschiebung starker als WW P ’

Je mehr Atome ein Molekil enthalt,
umso starker sind die WW.

zwischen temporaren Dipole.

bildet Briicke = stark



Julia Hummel
Lösung


